Die 
Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
der Montage. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Joſener 


Beim Ablauf des Zten Quartals bringen wir in Erinnerung, 


zu zahlen haben, wofür dieſe, 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen 
Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 1 
an ausgeben. 


bringen können. 
26. September 1854. 


Poſen, den 


Worgen hieher 


e Abreiſe d. Pri 

Deutlſch land. erlin ofnachrichten; reiſe d. Prinz⸗Regenten 
von 88 Unterhandlungen mit Oeſterreich; eine Warnung us Aus⸗ 
wanderer); Stettin (Telegraph nach Stralſund); Thorn (Zuſtand d. Grenz⸗ 
Verkehrs; Telegraphenlinie nach Bromberg); Hannover (Verſiegelung der 
Spiel⸗Banken zu Nenndorf). 

Südlicher rie ge ch au vl , (Die Landung bei Cupatoria; 
vollſtändige Räumung der Moldau; Gerücht einer Abdankung Omer Pa⸗ 
ſcha's; Reformen in der Türkei). ö 

Oeſterreich. Wien (Verhandlung über 


erhand einen Zuſatzartikel zum 
Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Bündniß; ein Exceß). 


Schweiz. Bern (Mazzini verhaftet). 

„ Paris (Rückfehr d. Kaiſerpaars; Meuterei in Poitiers; 
Durchreiſe der Königin Ehriſtine durch Bordeaux). 

Großbritannien und Irland. London (Angriff gegen Lord 


Graham; Orangiſten⸗Demonſtration; die neue Wirthehaus⸗Ordnung). 
Rußland und Polen. (Truppenbewegungen; Spenden). 
Spanien. (Tagesbericht). 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Lokales u Provinzielles Voſen: Neuſtadt b. P.; Pleſchen. 

Theater. 

—— — — — — — UÜà—av 

in, den 24. September. Se. Majeſtät der König Haben AL- 

—— geruht, folgenden Königlich Baleriſchen Hof, und Staats. 

Beamten zc. nachbenannte Orden zu verleihen, und zwar: 

1. Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe: dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Freiherrn von der Pford ten, dem Ober-Geremonienmeifter 
Grafen von Yrſch. 

II. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Gehei— 
men Legations⸗ und Minifterial-Rath Dr. Dönniges, dem Kämmerer 
und Bice- Ober - Stallmeifter Freiherrn von Lerchenfeld, dem Major, 
Fluͤgel⸗Adjutanten und Hofmarſchall Freiherrn von Zoller. 

III. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe: dem Major 
und Kammerer Grafen von [aRofee, dem Kabinetsrath Pfiſtermeiſter. 

IV. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem Hof- 
Sekretär und Kabinets⸗Kaſſen-Rendanten Hofmann, dem Geheimen 
Sekretär im Staats-Minifterium des Königlichen Hauſes und des Aeußern, 
Mayer, dem Kommiſſions-Rath Waagen. 


i i i | ür land⸗ 
Der Geheime Kanzlei-Sekretär Ruppell im Miniſterium fi 
3 — iſt zum Geheimen Kanzlei-Inſpektor be— 


fördert worden. 


Se. Königliche Hoheit der Regent von Baden iſt vorgeſtern nach 


Karlsruhe abgereiſt. 


Angekommen: Der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pom mer⸗Eſche, aus 
der Provinz Preußen. 

Der Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſche General⸗Major und 
Diviſions⸗Kommandeur, von Witzleben, von Schwerin. 1 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich VII. Reuß, 
nach Köln. 

Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schönburg-Glauchau, 
nach Guſow. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
Aufgegeben in Berlin den 25. September Vormitt. 10 Uhr 54 Min. 
Angekommen in Poſen den 25. September Nachmitt. 12 Uhr 48 Min. 

Der Montags⸗Moniteur enthält eine Depeſche aus 

Bukareſt, den 22. September, welche mittheilt, daß 
eine Ausſchiffung der vereinigten Erpeditionstruppen 
beim ſogenaunten Alten Fort, 7 Lieues nördlich von 
Sebaſtopol ſtattgefunden. Die Einwohner ſeien wohl⸗ 
wollend und führen Lebensmittel zu. Die Truppen 
ſollten gegen Sebaſtopol vorrücken; man glaubt, ſie 
würden am 20. dort eintreffen. Eine Depeſche Raglans 
17 St. Arnauds an Omer, datirt Altes Fort, den 
d 7 eptember, beftätigt dieſe Nachricht und meldet, 
aß Artillerie ausgeſchifft worden. 


den Igtegraphiſche Depeſchen. 
i ix — September. Der > „Moniteur“ enthält in 
— von ausländiſchem — Dekret, das den Eingangszoll auf den Hekto⸗ 
An der geſtrigen Ab —— proviſoriſch auf 15 Franes feſtſtellt. 
gehandelt. rſe wurde die Zproz. Rente zu 74, 95 
Paris, den 24. September. 27 
feinem nichtamtlichen Theile, daß a Zeutige Bee enthält in 
chungen zwiſchen Oeſterreich, England 3 Beſpre⸗ 
treff der Befegung der Donau- Feſtentenmer en . 
ſen, Engländer und Türken dieſelben gleichfalls zu beſch a 
ſeien, und daß die Beſetzung weder die agreſſiven noch * Waben 
Operationen der Verbündeten in denſelben hindern könne. j 


In Folge deſſen habe der Kaiſer von Oeſterreich dem General von 


Heß unter dem 21. d. M. befohlen, die Bewegung der Türken auf Ga⸗ 


. ˙·A 


mit Ausnahme des wm . — 
Anfang des laufend iertel ingehen, iſt es nicht unſere uld, 
a Denen mierten SEEN} geehrten Publikums werden auch die 


12. und Wilhelms ⸗Platz Nr. 10., 1 Treppe hoch im 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
ßen 1 Kthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 8 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


Dienſtag den 26. September. 


An die Zeitungslefer. 


daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rthle. 15 Sgr., 


wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden können. 


Herren Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87., Kaufmann Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., J. Ep 
Büreau, Pränumeralicnen — Zeitung pro Ates Quartal annehmen, und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 47 Uhr 


auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumeralion 
erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche nach 


braim, 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen giebt die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter dieſelben erſt am nächsten 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker K Comp. 


lacz, Ibraila nicht zu hemmen, falls dieſe Bewegungen den Plänen 
Omer Paſcha's entſprechen ſollten. 

Die 33 ſchloß an geſtriger Abendbörſe zu 75, 05. 

Peters burg, den 17. September. Nachdem der Kaiſer zu 
Peterhof das Eliten-Regiment der Garde und reitenden 
Grenadiere inſpizirt, iſt auch dieſes ſammt Lager und Feld⸗ 
zeug ausmarſchirt. 


2 
Deutſchland. 

(Berlin, den 24. September. Se. Majeſtät der König hielt, 
wie bereits gemeldet, geſtern Vormittag im Schloſſe Bellevue ein Kabi⸗ 
nets⸗Conſeil ab. In demſelben hielt der Juſtizminiſter Sr. Majeſtät Vor⸗ 
trag über einige erkannte Todesurtheile; außerdem aber ſoll wiederum 
über die Neubildung der erſten Kammer und alsdann auch über die 
Orientaliſche Frage verhandelt worden fein. Nach dem Schluß des Kon- 
ſeils hielt der Unterſtaats⸗Sekretair v. Manteuffel, von feiner Reife 
nach Schlefien zurückgekehrt, dem Konig über die durch die Ueberſchwem⸗ 
mung herbeigeführten Zuſtände jener Provinz Vortrag, fo daß Se. Ma- 
jeftät der Konig, der ſchon um 8! Uhr im Schloſſe Bellevue eingetroffen 
war, erſt um 2 Uhr zurückkehren konnte. In der Sommerreſidenz Sans⸗ 
ſouei war Nachmittags große Tafel, an welcher die Glieder der König- 
lichen Familie Theil nahmen, und außerdem auch der Oeſterreichiſche 
General v. Mayrhofer, A. v. Humboldt, der Oberſtkämmerer Graf zu 
Dohna, der General v. Gerlach geladen waren. Morgen früh erfolgt die 
Abreiſe des Königs nach der Provinz Schleſien und wird Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe, ſoweit bis jetzt beftimmt, faſt eine Woche dort verweilen. Zuerſt wird 
Se. Majeſtät Frankfurt a. d. O. beſuchen, um auch dort die durch das 
Waſſer verurſachten Verwüstungen in Augenſchein zu nehmen. Der Ober⸗ 
Präſident wird den König nach Frankfurt begleiten, nach der Provinz 
Schleſien aber werden ihm auch die Miniſter v. Weſtphalen und v. Bo- 
delſchwingh folgen. 

Der Prinz-Regent von Baden hat vorgeſtern Abend Berlin verlaſſen 
und ſich nach Karlsruhe zurückbegeben. Wie ich höre, wird der Regent 
der Prinzeſſin von Preußen in dem Kurorte Baden-Baden noch einen 
Beſuch machen, bevor dieſelbe nach Koblenz abreiſt, was wohl ſchon in 
dieſen Tagen geſchehen dürfte, da der Prinz von Preußen und der Prinz 
Friedrich Wilhelm ſchon am Mittwoch die Reiſe nach Koblenz antreten 


wollen. 


Der Fürft B. Radziwill wird nach den hier eingegangenen Nach— 
richten jetzt beftimmt am 26. vom Jagdſchloſſe Antonin nach Berlin zu⸗ 
rückkehren. Der Fürſt Ferdinand Radziwill, welcher bisher das hieſige 
Franzöſiſche Gymnaſium beſucht, hat jetzt fein Abiturienten-Eramen ge⸗ 
macht und daſſelbe glücklich beſtanden. Auch der Sohn des Handelsmi- 
niſters v. d. Heydt, ſchon ſeit einem Jahre primus omnium auf dem 
Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium, geht jetzt zur Univerſität ab. Derſelbe 
hat die ſchriftlichen Arbeiten jo gut gemacht, daß er von der mündlichen 
Prüfung dispenſirt worden iſt. 

An ſonſt gut unterrichteter Stelle erfahre ich, daß die landwirth— 
ſchaftlichen Angelgenheiten des Staates ſchon in kurzer Zeit den Unter- 
Staatsſekretar v. Manteuffel zu ihrem Chef erhalten werden. Bei 
dem lebhaften Intereſſe, welches Herr v. Manteuffel für die Landwirth⸗ 
ſchaft hat, dürfte unter feiner Leitung viel für ihre Förderung geſchehen. 

Die Unterhandlungen mit Oeſterreich in Betreff einer Vereinbarung 
einer dem Bundestage zu machenden Vorlage und wegen neuer Friedens⸗ 
vorſchläge in der Orientaliſchen Streitfrage dauern noch fort, es iſt aber 
bereits die beſte Ausſicht auf eine Verſtändigung vorhanden, da beide 
Großmächte ſich dabei auf halbem Wege entgegengekommen ſind. Oeſter⸗ 
reich hat die Anſicht ausgeſprochen, daß die von den Weſtmächten ange⸗ 
ſtrebte Schwächung Rußlands nicht bis zu dem Grade ausgedehnt werden 
dürfe, daß es England gegenüber zu einem Widerſtande unfähig ſei. Da 
Preußen natürlich dieſe Anſicht theilt, ſo läßt ſich erwarten, daß die zum 
Zweck der Einigung gepflogenen Unterhandlungen bald ein Ergebniß lie⸗ 
fern werden. ' 

Geſtern Abend fand im Schaufpielhaufe die Aufführung von Schil⸗ 
lers „Turandot“ ſtatt. Die Königl. General-Intendanz hat keine Koſten 
geſpart, um dieſes Meiſterwerk würdig auszuſtatten. Die Koſtüme und 
Dekorationen waren ſämmtlich neu, glänzend und prachtvoll. Das Pu- 
blikum, das ſich ſo zahlreich eingefunden hatte, daß alle Platze im Hauſe 
beſetzt waren, folgte der Vorſtellung mit großer Aufmerkſamkeit und ſpen⸗ 
dete den Künſtlern Berndal, Stawinsky, Döring und den Damen Viereck, 
Hoppe ꝛc. reichen Beifall. Welche Sorgfalt die General-Intendanz auf 
das Stück verwendet, geht daraus hervor, daß es vier Wochen lang ein⸗ 
ſtudirt wurde. 

— Die von dem Miniſterium des Innern erlaſſene Eirkular⸗Verfü⸗ 
gung vom 18. Juli d. J., betreffend das Verbot des Verkaufs 
von Billets zur Weiterbeförderung der Auswanderer von 
dem überfeeif hen Landungsplatze nach dem Beftimmungs- 
orte des Innern u. ſ. w. hat von Seiten aller Derjenigen, welche 
den Schickſalen der Auswanderer eine aufrichtige Theilnahme zuwenden, 
die gerechteſte Anerkennung gefunden. Auch jenſeits des Oceans, wo 
man die Wirkung des Verfahrens betrügeriſcher Agenten aus taufendfäl- 
tigen Beiſpielen kennt, haben ſich ſachverſtändige Stimmen in vielen 
Blättern zu Gunſten der von der Preußiſchen Regierung angeordneten 


Maßregel ausgeſprochen. Die in New⸗York erſcheinende Staats zeitung 
hat es ſich beſonders angelegen ſein laſſen, die Zweckmäßigkeit jenes 
Verbotes zu erweiſen, und beruft ſich dabei zu gleicher Zeit auf die Aus⸗ 
ſprüche einiger kompetenten Vereine. Die „Deutſche Geſellſchaft in 
New⸗York“ hat ſchon vor längerer Zeit die neuerdings eingeriſſene Praxis, 
ſchon in Europa Billette für den Transport in den überſeeiſchen Staaten 
zu verkaufen, als eine den Intereſſen der Auswanderer durchaus zuwi⸗ 
derlaufende bezeichnet. Die „Deutſche Geſellſchaft in New⸗Orleans“ 
widmet demſelben Gegenſtande in ihrem unlängſt erſchienenen ſiebenten 
Jahresbericht eine ausführliche Betrachtung und eifert mit Recht gegen 
den um ſich greifenden Unfug. 

Je häufiger in der That, wie aus zuverläſſigen Berichten hervor⸗ 
geht, die Fälle werden, wo Auswanderer beim Ankauf von Paſſagebillets 
für die Weiterbeförderung in den transatlantiſchen Ländern von gewiſſen⸗ 
loſen Agenten ausgebeutet werden, um fo nothwendiger iſt, dieſem Ber⸗ 
fahren entgegenzuwirken, und über die Unzweckmäßigkeit deſſelben volle 
Aufklärung zu verbreiten. Die Nachtheile des Ankaufs eines Billets für 
den überſeeiſchen Transport fallen ſelbſt alsdann ſchwer ins Gewicht, 
wenn keine Gaunerei dabei im Spiele iſt. Vor Allem bindet ſich der 
Paſſagier dadurch an eine beſtimmte Reiſeroute und kann dieſelbe nicht 
ohne empfindlichen Verluſt abändern, falls ihm die Gelegeheit geboten 
wird, ſich unter vortheilhaften Bedingungen einer Reiſegeſellſchaft anzu⸗ 
ſchließen, oder ſich an einem anderen, als dem urſprünglich beabſichtig⸗ 
ten Orte niederzulaſſen. Ferner bindet ſich der Reiſende an die ihm durch 
den Agenten zugewieſene Transportgelegenheit, und muß dieſelbe benutzen, 
wenn ſſe auch den billigſten Anforderungen nicht genügend befunden wer⸗ 
den ſollte. Wenn ein ſolches Billet auf der Ueberfahrt verloren geht, 
oder der Reiſende inzwiſchen ſtirbt, jo iſt natürlich an keine Rückerſtat⸗ 
tung des gezahlten Geldes zu denken. Auf dieſen Gewinn durch Todes⸗ 
fall der Paſſagiere und Abhandenkommen der Billette ſpekuliren denn 
auch die Agenten, obgleich ihr größter Vortheil ihnen aus den Prozenten 
erwächſt, welche ihnen die Unternehmer der überſeeiſchen Transport⸗An⸗ 
ſtalten für die Anwerbung von Paſſagieren bewilligen, und endlich auch 
aus dem Mehrbetrag, den ſie von unwiſſenden Auswanderern einzuziehen 
wiſſen. Allem dieſen Unweſen wird vorgebeugt, wenn der Verkauf der 
erwähnten Billets, wie die Preußiſche Regierung es beabſichtigt, gründ⸗ 
lich unterdrückt wird. Die Auswanderer werden nicht allein gegen Ueber- 
vortheilung und Verluſte aller Art geſchützt, ſondern ſie erhalten ſich auch 
die Freiheit, bei der Ankunft in der transatlantiſchen Welt ihren Reife» 
plan nach Gutdünken zu verändern und ſich die zweckmäßigſte Transport⸗ 
Gelegenheit zu wählen. In den meiſten Fällen werden fie ihre Befoͤrde⸗ 
rung aber zu billigeren Bedingungen bewirken, als der Auswanderungs⸗ 
Agent ſie ihnen ſtellte, da die Konkurrenz dort ſehr groß iſt und namentlich 
größeren Reiſegeſellſchaften ermäßigte Preiſe bewilligt werden. 

Sehr erfreulich iſt es, daß auch die Belgiſchen Behörden feit einiger 
Zeit der erwähnten betrügeriſchen Induſtrie zu ſteuern ſuchen. So hat 
vor Kurzem Herr Thielens, der von der Belgiſchen Regierung in Ant⸗ 
werpen beſtellte Inſpektor zum Schutze der Auswanderer, im Namen des 
Gouvernements eine „Warnung an Auswanderer“ erlaſſen, worin den⸗ 
ſelben dringend angerathen wird, Billette fuͤr die Weiterbeförderung auf 
überſeeiſchem Gebiete erft nach der Landung in Amerika zu kaufen. Herr 
Thielens erklart ebenfalls auf das Beſtimmteſte, daß die Auswanderer 
durch Vorausbezahlung ſolcher Billette keinerlei Vortheil erwerben, viel- 
mehr ftets übervortheilt, wenn nicht gar durch falſche Billette betrogen werden. 

Wir dürfen annehmen, daß das von der Preußiſchen Regierung 
eingeſchlagene Verfahren, von allen Nachbarftaaten nachgeahmt oder doch 
kräftig unterſtützt, weſentlich dazu beitragen wird, die Zahl der auf die 
Ausbeutung der Auswanderer in der bezeichneten Weiſe ſpekulirenden 
Agenten und mithin die Zahl ihrer Opfer zu verringern. 

Den vorſtehenden Aufſatz der P. C. greift die Oſtſeeztg. als verfehlt 
an, indem fie der Anſicht iſt, daß hier keine Billets für die Reife inner⸗ 
halb der Verein. Staaten von Auswanderern gekauft werden würden, 
wenn kein Bedürfniß danach vorhanden wäre. 

Stettin, den 23. September. Die Errichtung der Telegraphen⸗ 
Linie von hier nach Stralſund iſt, wie wir hören, in vier Wochen zu 
erwarten. (Oſtſee- Zig.) 

T Thorn, den 23. September. Auf feiner Rundreiſe durch die 
Provinz Preußen befuchte der Unterſtaats⸗Sekretär v. Pommer ⸗Eſche, 
begleitet vom Regierungs-Präſidenten Grafen von Eulenburg aus 
Marienwerder und von dem Direktor der Oſtbahn Wiebe aus Brom. 
berg, unſere Stadt. Die hiefige Handelskammer nahm die Anweſenheit 
des hohen Miniſterialbeamten in der Art wahr, daß ſie ihm durch eine 
Deputation den zeitigen traurigen Zuſtand des Geſchäftsverkehrs mit 
Polen des Näheren darlegen ließ. Ein Hauptübel zumal für den kleine⸗ 
ren Geſchäftsmann und Handwerker iſt der Umftand, daß die Reiſe den 
jenfeitigen Bewohnern nach hierher ſeit Monaten, da in Polen keine Le⸗ 
gitimationskarten, ſondern nur für ſchweres Geld in Warſchau zu erhal- 
tende Auslands- Paſſe ausgegeben werden, ganz unmöglich gemacht iſt. 
In dieſer Beziehung dürfte unſer Gouvernement ſchwerlich Eiwas zur 
Hebung des Grenzverkehrs thun können, aber auf die Erleichterung 

offt man, es werde unſer Gouvernement durchſetzen, daß die dieſſeitigen 
Legitimationskarten von den Grenzbeamten ebenſo wie früher werden 
reſpektirt werden. Heute iſt es nun fo, daß dem einen Reiſenden die 


1 inet ud 
Reiſe nach Polen auf eine Legitimationskarte geſtattet, während ſie einem 
andern, ebenſo legitimfrten verweigert wird, und zwar ohne Angabe ir⸗ 


gend welchen Grundes. Herr v. Pommer⸗Eſche beſichtigte hier auſſer den 
offentlichen Gebäuden auch das Terrain am jenfeitigen Ufer, auf welchen 
der Eiſenbahnhof der projektirten Zweigbahn Bromberg-Thorn 


erbaut werden ſoll« Während unſere Stadt rückſichtlich der allgemeinen 


politiſchen Verhältniſſe noch lange Zeit auf eine Verbindung durch Eiſen⸗ 


bahn mit der Oſtbahn warten dürfte, ſo ſoll von hieraus nach Brom- 
berg, binnen kurzer Zeit, wie allgemein verlautet, eine Telegraphen— 
linie hergeſtellt werden. \ 
draht ausſchlſeßlich für Staatszwecke benutzt werden wird, oder auch 
dem Brivatve ehr dienen darf, darüber verlautet Nichts. — In Folge 
des haäufi 

gen kühle und regneriſche plötzlich folgen, haben ſich die Ruhr und kalte 
Fieber eingeſtellt. — Für die in Schleſien Verunglückten hat der Magi⸗ 


ſtrat ie ‚Haus-Kollekte angeordnet und wird zu gleichem Zwecke 
eatraliſche Vorſtellung von Dilettanten vorbereitet, deren Ertrag 5 


eine t 

das Ergebniß der Kollekte anſehnlich vermehren dürfte, da derartige Vor⸗ 
Naben zu wohlthätigen Zwecken ſtets ein erfreuliches Reſultat gehabt 

haben. 10 


Hannover, den 18. September. Vorgeſtern traf in dem benach⸗ 
barten Kurheſſ. Badeorte Nenndorf während des Rouletteſpiels ein 
Schreiben det Kurfürſtl. Regierung ein, in Folge deſſen beide Spielban⸗ 
ken ſofort verſiegelt wurden. Wie man glaubt, iſt dieſer Schritt auf 
Requiſition der Hannoverſchen Regierung geſchehen. In Hannover iſt 


Ina „aaa geſezlich verboten: eine Ausnahme zu Gunſten (oder 


Ungünſten) Nordernehes ward von den Ständen nicht genehmigt. 
So mußte es der Hannoverſchen Regierung allerdings unangenehm ſein, 
ihre Unterthanen ſcharenweiſe in das durch die Eiſenbahn ſo zu ſagen vor 
den Thoren der Hauptſtadt liegende Nenndorf ziehen zu ſehen. (K. 3.) 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 
Wien, den . Sn Sen iſt heute in Jedermanns 
Munde. Die Zweifel, die bisher Über Ziel und Landungspunkt ge⸗ 
hegt wurden, find ſetzt dem Erfolge der Expedition zugewendet. Beach⸗ 
kenswerth iſt die Schnelligkeit, mit welcher die Nachricht über die vollzo⸗ 
gene Landung hierher gelangte. Nach dem Inhalte der Depeſche fand die 
Landung in Eupatokia bekanntlich am 14. d. ſtatt und dürfte, da 
58,000 Mann nebſt ihrem Kriegsmaterial und Feldbedarf, wenngleich 
ohne Widerſtand, ausgeſchifft wurden, ſchwerlich bei frühem Tage voll⸗ 
endet geweſen ſein. Da der Dampfer, der Nachricht über die Landung 
von Eupatoria nach Konſtantinopel brachte, noch die weitere Mitthei⸗ 
lung zu machen in der Lage war, daß die Landarmee ſofort den Marſch 
nach dem Süden der Krimm eingeſchlagen habe, ſo konnte er Eupatoria 
wohl erſt am ſpäten Abend verlaſſen haben. In Konſtantinopel traf er 
bekanntlich am 16. ein, und von da brauchte der Tatar, welcher mit der 
Depeſche nach Bukareſt entſendet wurde, nur drei Tage in die Walachiſche 


Hauptſtadt, da der über Herrmannſtadt hierher telegraphirte Rapport 
aus Bukareſt vom 19. datirt iſt. Die Uebermittelung des Berichtes von 
Eupatoria bis Wien, wo er geſtern Abends eintraf, nahm alſo nur ſechs 
Tage in Anſpruch. Eine Beförderung über Varna würde vielleicht noch 
größere Beſchleunigung erzielt haben. Bei der täglichen Verbindung, 
welche die Admirale durch Dampfer aus der Krimm mit Stambul zu 
unterhalten Willens ſind, dürften weitere Nachrichten mit gleich großer 
ln hierher r Krzzig. 5 
Die Wiener „C. Z. C.“ entnimmt mehreren Berichten Wer am 
14. September bewerkſtelligte Landung bei Eupatoria, deren Quelle 
übrigens nicht näher bezeichnet wird, Folgendes: „Am 8. September 
gleich nach dem Eintreffen der Armada bei Ilan Adaſſi wurden Flotten⸗ 
Abtheilungen zur Blokade von Odeſſa, Jenikale, Anapa und Kaffa ab- 
geſendet, wo fie bereits eingetroffen find. Das Gros der Expedition wurde 
in Folge eingetretener ungünftiger Winde bel Ilan Adaſſi zurückgehal⸗ 
ten. Am 13. Mittags wurde bei günſtigem Winde der Befehl gegeben, 
gegen Eupatoria zu ſteuern, wo die Landung erfolgen werde. Die 
kurze Ueberfahrt ging glücklich von Statten. Donnerstag, den 14. Sep⸗ 
tember, am Tage der Kreuzerhöhungsfeier um 5 Uhr früh, waren 
ſchon bie drei Fahnen der Altitten am Strande aufgepflanzt und die 
Ausſchiffung begann. Ein Franzöſiſches Jäger- und ein Engliſches 
Rifle (Schützen-) Bataillon waren zuerſt am Lande; die Zuaven⸗ und 
Türken⸗Bataillone folgten. Die Truppen mit Artillerie, bei 60,000 Mann 
ſtark, wurden theils mit Flachbooten, theils mit kleinen Dampfern an 
das Land geſetzt. Die Operation ging mit wunderbarer Bräcifion und 
ſtaunenswerther Schnelligkeit vor ſich; ſchon um 9 Uhr Morgens waren 
bei 15,000 Mann am Lande. Die Sappeurs, unterſtützt von Infanterie⸗ 
Abtheilungen und den mitgenommenen Bulgariſchen Arbeitern, räumten 
mittlerwefle alle von den Ruſſen angelegten Hinderniſſe, Verhaue, Erd⸗ 
Aufwürfe u, dgl. m. mit ſehr leichter Mühe hinweg und machten die 
uberall zerſtörten Straßen für Kavallerie und Geſchütz benutzbar. Es war 
noch nicht Mittag, und ſchon bewegten ſich in zwei verſchiedenen Richtun⸗ 
R über Simferopol und Baktſchiſarai gegen 
Sebaſtopol. Bei Abgang des zweiten Aviſo⸗Dampfers, Nachmittags 4 
Uhr, wat die Ausſchiffung zum größten Theile beendet. Die Ruſſen ſchei⸗ 
nen in der bei Simferopol beginnenden Gebirgsgegend Aufſtellung ge⸗ 
nommen zu haben. Die Ausſchiffung wurde am Kap Baba, in deſſen 
Nahe die kleine wenig befeſtigte Stadt Eupatoria (Ruſſiſch Koslof ge⸗ 
nanm) Tiegt, bewerkſteligt. Eupatoria liegt 18 Lieues von Sebaſtopol, 
die Rhede liegt zwiſchen dem Kap Baba und der Stadt und man fand in 
der Entfernung einer halben Lieue 10—12 Fuß Waſſer. Das Land bei 
Eupatoria iſt eben und bildet eine unabſehbate Steppe. Oeſtlich von Eu⸗ 
patorla, ganz nahe bei der Stadt, liegt ein großer See, zwiſchen wel- 
chem und dem Meere die Straße hinläuft, fo daß die erſte Aufſtellung 
der Truppen ſchon durch dleſen See geſchüzt war. Die Einwohner aus 
den nahen Dörfern eilten nach Kap Baba und zeigten viel Erſtaunen, 
aber nicht die leiſeſte Widerſtandsneigung. Eupatoria hat eine ganz kleine 
Garntſon, die ſich dem Anſcheine nach nicht vertheldigen wird.“ 
Der „loyd“ theilt in ſeinem Morgenblafte vom 21. September 
mit, daß telegraßhiſche Berichte aus Odeſſa vom 15. eingegangen ſeien, 
welche melden, daß die feindlichen Schiffe noch keinen Angriff gemacht 
haben. Die Ruſſen verhalten ſich defenftd, die Strandbakterie⸗Komman⸗ 
danten haben Befehl, das voreilige Feuern ſtrenge und gewiſſenhaft zu 
vermeiden. = Auch die angebliche Affaire bei Pexekop, wo ein Bulver- 
Magazin in die Luft gefprengt und zwei Schiffe der werelalgten Flotten 
bei delt ſein ſollen, erweiſt ſich nach Angabe des „Lloyd? arg unbe⸗ 
gründet. . % f be 


* V den 18. September. Fürſt Gortſchakoff i am 16ten 
d. M. 8 Uhr Morgens nach Skulteny abgerelſt. Einige zur Einfangung 
von Deſerte 
il. Morgen werden ſammtliche Pruthbrücken abgebrochen und die 
Siara nach Sea 
"entfendeten 4 füftlichen 


jutanten find noch geftern Nachmittags A 


Truppen entſchieden günſtige. 


Ob dieſe Verbindung durch den Telegraphen⸗ 


ufigen Witterungswechſels, in welchem heiteren und warmen Ta⸗ 


Privilegium verzichtet habe. Als 


zuxückgebliebene Koſaken verließen die Stadt gleichfalls 
vor Aubruch des Tages ſo daß die Raumung nun vollſtändig 


ne nach Beſ 1 wieder hergeſtelt ſein. Nebst den früher 


2 


Groß⸗Bojaren zur Begrüßung und Begleitung der KK. Oeſterr. Generale 
abgeſchickt worden, und zwar Lascar Bogdan nach Ojtos, Aldo Kanta 


nach Tolgyos, Michaize Michalake nach Suczawa und Janku Ginrge | 


nach Fokſchan. Die Volksſtimmung iſt eine e 


Konſtantinopel, den 10. September. Nach Berichten von vor⸗ 
ſtehendem Datum (über Marſeille) war in Konſtantinopel das Gerücht 
verbreitet, Omer Paſcha habe feine Demiſſton in Folge von Zerwürf⸗ 
niſſen mit dem Oeſterreichiſchen Befehlshaber gegeben. Dieſes Gerücht 
hatte bereits ſo an Glaubwürdigkeit gewonnen, daß mehrere Freunde des 


Türkiſchen Ober- Befehl. ichen w trafen, ihm entgegen zu 
i 


reiſen. — Dem neuen Hatticherif wird a nleitüng zu den umfaſſend⸗ 


ſten Reformen, und als Ergänzung und Weiterführung der Charte von 


Gulhane die hoͤchſte Wichtigkeit beigelegt. Der „Conſtitutionnel“ meldet, 
man wolle aus jeder Provinz 2 Vertrauens⸗Männer nach Konſtantinopel 
kommen laſſen, einen Türken und einen Chriſten, welche den neuen Staats- 
Rath auf die Mißbräuche, über welche die verſchiedenen Klaſſen der Ein⸗ 
wohner ſich zu beklagen haben, aufmerkſam machen und die nöthige Aus⸗ 
kunft in Betreff der zu ihrer Unterdrückung am beſten geeigneten Mittel 
geben ſollen. — Das Unternehmen, in Konſtantinopel eine Ottoma⸗ 
niſche Bank zu gründen, 1 für's Erſte geſcheitert. Die aus 12 Ban- 
uiers und Kaufleuten beſtehe de Geſellſchaft, welcher der Sultan bereits 
ir April des verflofenen Nan badge en zur 
Errichtung eines derartigen Inſtituts verliehen hatte, erklärt im „Jour⸗ 
nal de Conſtantinople“, daß ſie jenen Firman am 12. Auguſt wieder in 
die Hände des Großveziers ue Bauen und definitiv auf das erwähnte 
rund dieſer Verzichtleiſtung werden 

die ungünſtigen Zeitwerhältniſſe angegeben. g 


Deſterreich. 

Wien, den 22. Septbr. Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß 
die Verhandlungen in Betreff der Zuſtandebringung eines Zuſatzarti⸗ 
kels zu dem Oeſterreichiſch⸗Deutſchen Schutz⸗ und Trutzbündniß, der den 
Zweck hat, die militäriſche Wehrkraft des Bundes im Fall eines Krieges 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland in Bewegung zu ſetzen, inſoweit es ſich 
um die Deutſchen Klein- und Mittelftaaten handelt, den erfreulichſten 
Fortgang nehmen und der Augenblick einer vollſtändigen Verſtändigung 
ſehr nahe gerückt iſt. Zwiſchen Berlin und Wien iſt aber der bezügliche 
Depeſchenwechſel noch immer ſehr lebhaft, und auch das Pariſer Kabinet 
korreſpondirt noch immer in dieſer Angelegenheit mittelbar über Wien, 
lebhaft mit Berlin. — In hieſigen unterrichteten Kreiſen wird verſichert, 
daß man der Expedition, welche gegenwärtig im Schwarzen 
Meere vor ſich geht, einen unrichtigen Namen beilege, wenn man ſie 
eine Expedition gegen Sebaſtopol nenne. Es handle ſich keineswegs um, 
Einnahme Sebaſtopols allein, ſondern um die Eroberung der ganzen 
Krimm, Erſt wenn die Okkupation der Halbinſel bewerkſtelligt iſt, wird 
man zur energiſchen Belagerung Sebaſtopols von der Landſeite ſchreiten 
und vorläufig die Feſtung nur cerniren. Es handelt ſich hauptſächlich 
darum, durch die Beſetzung der Krimm ein Pfand zu erhalten, das viel⸗ 
leicht Friedensausſichten bieten und die Feſtungswerke Sebaſtopols un⸗ 
zerſtört für die Allürten errhalten könnte. 

— Ein Vorfall, der ſich am 17. Sept. nächſt Wien bei Pötzleins⸗ 


dorf zugetragen hat, macht hier nicht geringes Aufſehen. Ein Bäcker⸗ 
Burſche, den Korb mit Brod auf dem Kopfe, geht auf der Landſtraße, 


nehmen wir aus Sellin, Se. Kaſſerl. Hoheit habe dort am 


wei ein 
ſe a de e Bun der den Surjd er, faßt ihn bel der 
Naſe, die er zuſammenbeißt, und reißt ihm zugleich ein großes Stück 
Fleiſch neben dem Auge heraus. Auf das Geheul des Knaben ſtrömen 
Menſchen in Maſſe zuſammen und greifen die beiden Offiziere mit Stein- 
würfen in einer Weiſe an, daß dieſe in der Flucht ihr Heil ſuchen müſſen; 
nichtsdeſtoweniger wächſt der Volksauflauf, Polizei und Militär müſſen 
herbeigeholt werden, bis endlich, nachdem der Knabe in das Spital ab⸗ 
geführt war, die Ruhe wieder hergeſtellt wurde. So wird der Vorfall 
von gutunterrichteter Seite erzählt und zugleich hinzugefügt, daß die Un⸗ 
terſuchung gegen die beiden Offiziere bereits begonnen hat; dieſelben dürfte 
um ſo ſchwerere Strafe treffen, als der hieſige kommandirende General 
erklärt hat, der Fall werde von ihm dem Kaiſer ſelbſt vorgelegt werden, 
um rechtzeitig und in exemplariſcher Weiſe etwaigen Uebergriffen des 
Militärs gegen das Civil vorzubeugen. (Schl. Z.) 


Sch wei z. 
Bern, den 20. September. Mazzini ift endlich gefangen! ru⸗ 


fen die heute hier angekommenen Genfer Zeitungen, und bemerken dabei, 
der gefährliche Agitator ſei geſtern Morgens in Chene, nahe bei der 
Savoyergränze, verhaftet worden. Dieſe Nachricht bedarf jedenfalls 


der Beſtätigung. 
Frankreich. 

Paris, den 21. September. Wie der „Moniteur“ anzeigt, ſind 
der Kaifer und die Kaiſerin geſtern Abends 9 Uhr im beſten Wohlſein 
im Tuilerieen⸗Palaſte angelangt. Wie verlautet werden fie einige Tage 
hier verweilen und dann nach Compiegne und Boulogne Si an Ein 
viel erbreiteteg Gerücht ſpricht von einem Beſuche, den das Kaifer!. 

4 { UST En 
25 ET —— ve e er Brodtaxe eine kleine Meu- 
terei veranlaßt. Die meiften Bäcker weigerten ſich nämlich, Brod zum 
Taxpreiſe abzugeben, und ſchloſſen trotz der Anweſenheit der Polizei 
ihre Läden, was die Verhaftung und Einſperrung von 16 Bäckern zur 
Folge hatte. — Seit lange fand man zu Limoges aufwiegleriſche ſocia⸗ 
liſtiſche Plakate angeſchlagen; die Polizei hat jetzt die Thäter, einen 
Porzellanmaler und einen Webergeſellen ermittelt und dem Gerichte üͤber⸗ 
geben. — Aus Bordeaux wird gemeldet, daß die Königin Chriſtine bei 
ihrer Ankunft von dem Präfekten empfangen wurde, dem ſie den Wunſch 
ausſprach, ſich ohne Aufenthalt nach dem ihr angerathenen Pyrenäen⸗ 
Bade Bagndres zu begeben. Sofort wurden Wagen und Poſtpferde 
herbeigeſchafft und um 8 Uhr Abends, zwei Stunden nach der Ankunft, 
fuhr ſie mit ihrem Gemahl, einem Theile ihrer Familie und zahlreichem 
Gefolge nach den Pyrenaen ab. Wenige Minuten nach ihrer Abreiſe 
traf der Kaiſer ein. — f a 

— Der „Köln. Zig.“ wird aus Paris berichtet, daß der Ankauf 
des Fürſtenthums Monaco durch die vereinigten Staaten eine Zeitungs ⸗ 
Ente ſet; ferner daß Moritz Hartmann nach kurzer Haft von den 
Oeſterreichern freigegeben worden ſei; endlich, daß die Regierung durch 
Bourquenay babe in Wien anfragen laſſen, ob der General Heß wirklich 
erklärt habe, die Ueberſchreitung der Beſſarabiſchen Grenze durch die Tür- 
kiſche Armee als einen Kriegsfall betrachten zu wollen. 


5b nien und Irland. 
London, 0 2 Scheer Die Fee en dem erſten 
bord der Admiralität, Sir J. Graham, feine 77 und Syſtemloſigkeit 


bei Abſendung der Oftfeeflotie vor. 5 | ji 151 von Anfang 
an den Mangel der Kanonenboot beklagt. Deshalb müfie der nä ſte 
En Den Ma ae Ban nn d e lep l h 


eee ale 


ac Wie es heiſt, iſt Beaumont⸗Lodge, der e emalige Wohn 
zrooks, von der Königin Chriſtine angekauft —— — an 
lhrer ganzen Familie e Fa 
at vorigen Sonnabend fand zu Derry in Irland eine Oran— 
giſten De onftratien ftatt. Ueber 900 Proteſtanten > Gnnistillen u 
ten ſich dorthin begeben, um einem von ihren dortigen Genoſſen veran- 
ſtalteten Feſte beizuwohnen. Als fie unterwegs auf einem Extrazuge nach 
Enniskillen zurückkehrten, verſpürten ſie plötzlich einen heftigen Stoß 
welcher von ungeheuren Steinen (einige derſelben wogen 5 bis 6 Ctnr.) 
herrührten, die auf der Bahn aufgehäuft worden waren. Der Maſchiniſt 
ſo wie ein anderer Bah w der Stelle getödtet und ver- 
ſchiedene Perſonen mehr oder minder ſchwer verlegt, Mehrere Verhaftun⸗ 
gen wurden an Ort und Stelle vorgenommen. 

— In Windſor werden die Zimmer, die vor zehn Jahren der Kai- 
fer Nikolaus inne hatte, für den Kaiſer der Franzoſen in Stand geſetzt, 
der gegen Weihnachten zum Beſuch erwartet wird. — Der Schwediſche 
Geſandte Admiral Virgin giebt ſeine Stellung auf, um wieder in den 
Seedienſt zu treten. Er wird erſetzt durch den Schwediſchen Geſandten am 
Berliner Hofe, Baron Hauſchild, Schwager des Däniſchen Geſandten 
hier und Schwiegervater des Dänischen Teige Wien. — In der 
Nähe von Leeds iſt der Branhope⸗Tunnel einge h nd ein Zug 


hindurchging. Es find eine Menge Pexſonen bei jemand 
getödtet. 


Die neue Wirthshaus-Ordnung, mit der das Land ſo 


unvermuthet beſchenkt worden ift, veranlaßt fortwährend die unerträglich 


ſten Plackereien und die ſonderbarſten Entſcheidungen der Polizeigerichte. 
Ein Juriſt vom Tempel erzählt in „Daily News“ jeine Leidensgeſchichte, 
wie er ſich letzten Sonntag in St. Pauls guten Appetit geholt, aber in 
der weiten Stadt London kein Mittag habe finden können, und da alle 
befreundeten Familien verreift, ſich mit einem Ei und einem Stück Brod 
habe behelfen müſſen, die ſich zum Glück in feiner Junggeſellen⸗Speiſe⸗ 
kammer vorgefunden. Er fragt an, welches der nächſte Ort ſei, in dem 
man als bona fide - Reifender behandelt werde. In den benachbarten 
Landſtädten haben die Behörden in der Regel entſchieden, daß man ſich 
durch ein Retourbillet als Reiſender legitimirt. Der Reiſende, der nicht 
denſelben Tag zurück will, alſo kein Retourbillet aufweiſen kann, muß 
dürſten. Einige provinzielle Salomonen haben angenommen, daß ein Lon⸗ 
doner, der von London kommt, ein Reiſender ſei, einer der nach London reiſt, 
aber nicht. Zwei Brüder, Schotten, trafen in London zuſammen, der 
eine auf dem Wege von dem Kontinent nach Hauſe, der andere auf dem 
Wege von Hauſe nach Indien. Sie logirten in verſchiedenen Gafthäufern. 
—.— — zu dem andern und ſie verplauderten den . 
ei der Flaſche. um 10 uhr trat der Polizeim 91 und entdeckte den 
Frevel. Der Na ee d 5 5 Wir ſeinem Gaſt hätte 
Wein geben dürfen, aber wegen des Bruders des Gaſtes ſtrafbar jei. 
Der Unterſtaatsſekretalr Fisroh, Urheber der Bill, hat viel Spott zu 
leiden, denn durſtige Menſchen find bösartig, Namentlich bringt man 
ſeinen Sabbalhelfer mit feiner Jüdischen Verwandtſchaft in Verbindung. 


Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 15. September. Der Großfürſt Michael 
Nikolajewitſch vor etwa vier Wochen die Reſidenz, 5 bis; 
eee ee e e ag. 
v. M. 
die aus Weſenburg einrückende ſchwere Batterie von der — 
in Empfang genommen und inſpizirt, und ſeine Reiſe Abends 10 uhr 
weiter fortgeſetzt. Garde⸗Kavallerie-Regimenter waren bereits am 18. 
v. M. durch Fellin gekommen und detachementsweiſe ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte zugezogen. Die Garde-Infanterie, welche wahrend der Sommerzeit 
ihre Standquartiere in und bei St. Petersburg unverändert beibehalten 
hatte, ſieht nun ebenfalls einer neuen Beſtimmung entgegen. Mehrere 
Regimenter von der 2. Diviſion ſind bereits ausmarſchirt und werden die 
übrigen mit der Artillerie in dieſen Tagen nachfolgen. General-Adjutant 
Arbuſow führt das Kommando über die neuerdings in und bei der 
Reſidenz zuſammengezogenen Truppenkörper, welche größtentheils den 
Reſerven angehören. Geſtern trafen die Generale Adlerberg J., Wochim 
und Gerbel II., aus Reval, Moskau und den weſtlichen Gubernien wieder 
in der Reſidenz ein. b (H. C.) 

Peters burg, den 16. September. Geſtern weilte der Groß⸗ 
fürſt Thronfolger im Kronſtädter Kriegshafen, wo das Linienſchiff 
„Sankt Wladimir“ von 84 Kanonen, welches reſtaurirt und neu ausge- 
rüſtet worden iſt, vom Stapel lief. Außer dieſem gingen noch 3 andere 
Fahrzeuge, darunter eine Brigg von 18 Kanonen, vom Stapel. 

Vor einigen Tagen gingen von der un Ne Smo- 
lensk 15,000 R. S. zum Beſten der Kriegskaſſe hier eln. utiflis, 
Marſenthal ꝛc., welche in der 8 von Tiflis liegen und meiſt von 
eingewanderten Deutſchen bewohnk werden, haben unlängſt durch eine 
anſehnliche Gabe auf dem Altar des Vaterlandes ihre Anhänglichkeit an 


den Ruſſiſchen Thron, dem ſie Nahrung und Wohlſtand verdanken, dar⸗ 


gethan. Noch immer gehen Spenden aus allen Theilen des ungeheuern 
Reiches hier ein. Auch drei aus dem ſüdlichen Sibirien zurückgekehrte 
politiſche Verbannte, welchen die Heimkehr bewilligt worden, haben ihr 
Scherflein geliefert, indem ſie die 240. R. S., welche auf die Rückreiſe 
für jeden Einzelnen bewilligt und gezahlt werden, nicht annahmen, ſon⸗ 
dern die Reiſekoſten aus ihren Erſparnſſſen — fie hatten dort ihnen an⸗ 
gewieſenes Land bebaut und Gärtnerei getrieben — beſtritten und das 
Geld mit zuſammen 720 R. S. dem Kaifer überſanden. 
Die Reſultate der Ernten lauten, mit Aus nahmen des Königreichs 
Polen, wo das Waſſer bedeutende Berheerungen angerichtet hat, aus 
dem übrigen Reiche faſt durchweg ſehr günſtig. — Der Geſundheitszu⸗ 
ftand iſt gut, die Cholera faft ganz gewichen und der Winter vor der 
Thür; denn wir nahen uns dem Oktober und wer weiß, ob ich Ihnen 
meinen nächſten Brief nicht ſchon unter Schneefall und hangenden Gis⸗ 
apfen ſchreibe. 1 
h 3 in Ausſicht geſtandene Reife des Gzaren wird wohl unterblel⸗ 
ben, und wird uns ber Herrſcher zum Winter feine Gegenwart nicht 
entziehen. Ai man hort, find bedeutende Truppenmaſſen mit: leichter 
Neben und Geſchützen kleinen Kalibers in der Richtung nach der Krim 
im Marſch begriffen. — Auch nach dem Pruth zu iſt ſtarke Bewegung, 
300 von dort kommende Reiſende erzählen von einer Konzentrirung von 
00,000 Mann, die ſchon Mitte November port komplett stehen ſollen. 
7 Bei uns herrſcht im Augenblicke nur geringe Regſamkeit, woraus man 
ſchließt, daß die getroffenen Maßregeln als genügend angeſehen werden 


Wahl union ist in der am 17, Sept. 
mlung einſtimmig gebilligt worden.“ 


* 


Die Madrider Zeitung vom 17. Sept, Enthält ein Dekret, welches 

den bisherigen General⸗Kapitän Sa 
Nationalgarde ernennt. Zum Genero 
ral Zabala ernannt worden. — Der Gouverneur 
Cholera amtlich angezeigt. 


Botſchafter wollte den „Clamor Publieo,“ das ergebenſte Organ des 
jetzigen Kabinets, wegen eines Artikels gegen die Politik 
vor Gericht ziehen; die Jury erklarte aber mit 8 gegen ro PAB 
kein Grund zur gerichtlichen Verfolgung vorliege. — Das Diario 

laubt verſichern zu konnen, daß die verſteckten Feinde der Spanischen 
Juli⸗Revolution bei den Cortes⸗Wahlen obſiegen werden. — Man glaubt 
daß die Eiſenbahn⸗Kommiſſton keine einzige der früher ertheilten Konzeſ⸗ 
ſionen unverändert aufrecht halten werde. — Wegen der auf den Land. 
ſtraßen durch Bewaffnete die ſich für Nationalgardiſten ausgeben, ver⸗ 
‚übten: „Exceſſe⸗ hat der Miniſter des Innern eine Verfugung erlaſſen, 
daß kein Nationalgardiſt ohne Erlaubniß des Alcaden feines Ortes in 
Waffen gehen darf, und daß die Betroffenen verhaftet werden konnen. 
— Der Gattin des in Folge des verunglückten Aufſtandes zu Saragoſſa 
erſchoſſenen Oberſten Hore hat die Königin die Penſion als Generals⸗ 
Wittwe bewilligt. N ; 8 
Den Gendarmen, welche trotz des Ablaufs ihrer Dienſtzeit wieder 
eingetreten ſind, iſt der Luiſen-Orden zuerkannt worden. Die erſte Ab⸗ 
theflung der hergeſtellten Gendarmerie wurde nächſter Tage zu Madrid 
erwartet. — Die Entlaſſung der dienſtfrei gewordenen Soldaten der Klaſſe 
von 1846 hat begonnen. Eine ziemliche Anzahl derſelben bleibt jedoch 
gegen Empfang der zugeſagten Vergütung noch ein Jahr im Dienſte. — 
Der „Eſpana“ zufolge iſt das 1 des Grafen v. Montemolin, 
worin er ſeinen Anhängern große Umſicht und Enthaltung von jeder feind⸗ 
ſeligen Bewegung „bis zum Reifwerden des vorgeſchlagenen Planes“ 
empfehlen ſoll, poſitiv in Madrid angekommen. Es ſoll von General 
Eliot unterzeichnet und in Neapel gedruckt ſein. Demſelben Blatt zufolge 
reiſt in der That der bekannte Cabecilla Marſal an der Küſte von Kata⸗ 
lonien bei ſeinen Freunden herum, um fie vom Ergreifen der Waffen ab⸗ 
zuhalten. — Die Junta von Kadir hat ſich aufgelöft; jene von Malaga 
und Orviedo ſtanden im Begriffe daſſelbe zu thun. 

Nach der Madrider Zeitung vom 17. Sept. hat die Königin ihre 
Reſidenz bloß deßhalb nach dem Prado verlegt, weil die Aerzte ihr vor⸗ 
ſtellten, daß die Prinzeſſin von Afturien zur Kräftigung ihrer @ejundheit 
der friſchen Landluft bedürfe. — Der bekannte Demokrat Orenſe, Mar- 
quis d Albaida, gegen den angeblich ein Haftbefehl ergangen war, ſoll 
Madrid verlaſſen haben. — Eine Anzahl emancipationsſüchtiger Madri⸗ 
der Damen hielt neulich eine geheime Verſammlung, um ſich über eine 
Bitiſchrift an die Cortes zu verſtändigen, in welcher begehrt werden 
ſollte, daß die neue Verfaſſung auch die Rechte der Frauen ausdrücklich 
feſtſtelle. Anfangs wurden die Erörterungen ziemlich ernſthaft und ruhig 
geführt; als aber eine der Damen die Aufhebung des Cölibats und die 
Zwangs verpflichtung zum Heirathen verlangte, entſtand Lärm, Geſchrei 
und Gelächter. Die Ordnung war nicht mehr herzustellen, und im Tu⸗ 
mult liefen Alle auseinander, 


Mauſterung Polniſcher Zeitungen. 

e Pariſer Korreſpondenz des Czas vom 13. d. M. entnehmen 
wir aus Nr. 213. folgende Mittheilungen in Beziehung auf den Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Krieg: 


eachtet wird 
egierung noch 


tet die Folgen der Expedition gegen die Krimm ab und 
verpflichtet ſich unterdeſſen, die Ruſſen von der Rückkehr in die Wala- 
chei abzuhalten. Freilich iſt dieſe Handlungsweiſe ſehr vorſichtig aber 
leicht erklaͤrlich. 177 
Das Nachdenken einiger Tage hat hingereicht, um, wenn auch nicht 
das Geſchrei, ſo doch die ſatyriſchen Bemerkungen über die Rückkehr der 
vereinigten Flotte aus der Oſtſee verſtummen zu machen. Die Expedition 
auf der Oſtſee war ſchon im Anfange verdorben; man hat zu viel Zeit 
vergeblich verſtreichen laſſen, und der Admiral Parſeval Desche- 
nes hat die Wagehalſigkeit Sir Charles Napier's zu ſehr gebän⸗ 
digt; allein das Verlaſſen der Oſtſee iſt durch die Umſtände durchaus 
gerechtfertigt. Seit den traurigen Erfahrungen des Jahres 1812 hat 
Frankreich allen Reſpekt vor dem verſteckten Freunde und einzigen Bun⸗ 
desgenoſſen Rußlands, dem geſtrengen General „Winter“. Um Abo 
oder Helſingfors nehmen zu konnen, müßte man mehr Landungstrup⸗ 
pen und i 
bereits zu 
Aber le Borſicht den Sieg Seen ner; 
war gegen die Expedition nach der Krimm, der ird 8 fü 
dieſelbe. Ebenſo auch der Marſchall St. Arnaud 5 55 75 Zn 
Die Pariser Börje ſchwankt, während die Londoner in die Höhe geht. 
John Lemoire, der es liebt, große Dinge wie kleine und kleine wie 
große zu behandeln, hat in den „Debats“ über die Expedition gegen die 
Krimm einen faſt ſcherzhaften Artikel geſchrieben. Man ſieht es dieſem 
Artikel übrigens deutlich 
liſten gefloſſen iſt. 


ich an, daß er aus der Feder eines orthodoxen Roya⸗ 
Die Royaliſten befürchten, daß Rußland etwas Un⸗ 


ale Sompathieen für Rußland in Frankreich nur eine Aus⸗ 
durchweg demokratiſch gefinnt iſt. Sie wiſſen, 

Deuiſchland in den höheren Kreiſen die Liebe 
Ein Franzoſe, der ſoeben aus Deutſchland 


ater zu 


! 


The arme are — Boffe in 2 Aten Wohlthaligkelt 

Dlenſtag ven 20. September. Leßtes O afſpiel des Se A Fur die durch die Waſſerſtuh Verunglückten in 
Herrn Görner. Zum erſten Male Ducchge⸗ : a Schleſien 
fallen und gewonnen. Luſtſpiel don Görner. Wohlthätigkeit. 2) Br. 2 Rihlr. 


Dazu: Das Lied von der Glocke, von 
Fr. v. Schiller, mit Muſtkbegleitung und lebenden 
Bildern, arrangirt von Herrn Görner. 

Mittwoch den 27. September. Gaſtſpiel des Fräul. 
Marie Geiſtinger. Zum erſten Male: Immer 
ohne Frau. Vaudeville in 1 Akt von Görner. 


Dazu: 


Poſen, 


Für die durch die Waſſerfluth Verunglückten im 
Regierungsbezirk Poſen ſind ferner bei uns einge 
Paten 103) Gräftn L. Kwilecka = Rn 8 

Kroſchel zu Krosno 1 Rihlr., Br. r. 
ee e 


2 den 25. September 1854. 
oktor und Friſeur, oder: Die Die Zetuungs⸗Erpebin von W. Decker K Comp. 


3 


ehrt it, behauptet ſogar, daß die großere oder geringere Spmpg. 
thie für 
er. demokratiſchen Ideen bilde. f e 
RE doch nicht ganz ungegründet. In England iſt mit Aus⸗ 


ses 


nahme einiger weniger Enthufiaften Niemand für Rußland und Niemand | 


| 


fieht in demſelben die Perſonifikation der konſervativen Idee. Der Eng- 
liſche Konſervatismus beſchränkt ſich ausschließlich auf die Religion, auf 
die Sitten, auf die öffentliche Gerechtigkeitspflege und auf die Gleichheit 
vor dem Geſetz. Man darf ſich daher nicht wundern, daß Frankreich und 
England ſo feſt zuſammenhalten. 


Lokales und Wrovinzielles. 

Poſen, den 25. September. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 4 Fuß 5 Zoll. 

e Geſtohten am 21. d. Mis. in Nr. 8. Wronkerſtraße: ein 
ſchwarzer Tuchrock mit Kamlott gefüttert. Ferner in der Zeit vom 17. 
zum 20. d. Mis. aus dem Garten St. Martin Nr. 62.: ein viereckiger 
elſener Tiſch mit tiefer Schublade mit meſſingenem Knopfe. Das aus 3 
Blättern beſtehende Tiſchblatt war mit Nägeln befeſtigt. 

* Neuſtadt b. P., den 23. Sept. Für den als Stabtverord- 
neter ausgeſchiedenen, als Rathsmann gewählten und beſtätigten Gerber⸗ 
meiſter Klätte, ift in dem am 21. d. Mis. hier angeſtandenen Wahl⸗ 
Termine der Müllermeiſter L uw ig Gutſche zum Stadtverordneten ge⸗ 
wählt worden, was ſofort öffentlich bekannt gemacht wurde. 

U pleſchen, den 22. Sept. Am letztverwichenen Jahrmarkts⸗ 
tage, zu welchem eine große Menge von Landleuten herbeigeſtrömt war, 
brach in dem eine Meile entfernten Dorfe Grodzisko Feuer aus und 
brannten 3 Gebäude ab. Leider iſt dabei der Tod zweier Kinder zu 
beklagen, welche von den Eltern, die zum Jahrmarkt nach Pleſchen ge⸗ 
gangen waren, — was ſehr zu tadeln iſt, — ohne weitere Aufſicht zurück 
gelaffen, in der Stube eingeſchloſſen und daher verbrannt ſind. Ueber 
die Entſtehungsart des Feuers, ſo wie ob ſolches durch ruchloſe Hand 
angelegt worden iſt, hat die alsbald an Ort und Stelle beorderte Kom⸗ 
miſſion nichts ermitteln können. — Der Jahrmarkt war an und für ſich 
in Betreff des Verkehrs keineswegs lebhaft, namentlich waren der Käu⸗ 


fer nur wenige und unter dieſen waren vorzugsweiſe blos Landbewoh⸗ 
ner; ein Beweis, daß bei dieſen nur noch Geld zu finden iſt, während 


die Städter durch die anhaltende Theuerung und Abgaben immer mehr 
und mehr dem Proletariat zueilen. 

Die Preiſe ſind immer noch ſehr hoch; der Weizen koſtet pro Schef⸗ 
fel 4 Aihlr.. Roggen 2 Nihle. 20 Sgr., Gerſte 1 Rthlr. 12 Sgr. 6 
Pf., Hafer 25 Sgr. — 1 Kthlr., das Viertel Kartoffeln 1 Rthlr. 
Allgemein hört man die Klage, daß viele Feldfrüchte noch nicht 
eingeerntet ſind, weil es an den erforderlichen Arbeitskräften fehlt. Es 
iſt leider eine traurige Erfahrung, daß die Leute lieber betteln und ſteh⸗ 
len, als zur Arbeit gehen. Das Gefängniß iſt für viele ſolcher arbeits- 
ſcheuen Subjekte leider gar keine Strafe, ſo lange nicht eine ſtrengere 
Disciplin in denſelben gehandhabt wird. 

Geſtern fand bei der hieſigen evangeliſchen Schule die feierliche In⸗ 
troduktion des Rektors Denhard, des Conrektors Gafer! und Leh⸗ 
vers Gacki ſtatt. Der Hörfaal der Schule war feſtlich geſchmückt und 
hielt vor der geſammten Schule und einer zahlreichen Verſammlung der 
Paſtor Strecker die Einführungs⸗Rede, nahm auch zugleich die Verei⸗ 
digung vor. Herr Rektor Denhard entwickelte darauf in einer kräftigen 
und bündigen Gegenrede die Tendenzen und pädagogiſchen Grundſätze, 
welche bei dem Unterrichts- und Erziehungsſyſtem der Schule künftig zum 
Grunde gelegt werden ſollen. ; 


m Zunächſt haben wir über eine intereſſante Neuigkeit auf dem Gebiete 


Görner hier zur Aufführung kam. Bauernfelds „Kriſen“, Charakterge⸗ 
mälde in 4 Akten, iſt eigentlich die ernſte Seite der „Bekenntniſſe“ des⸗ 
ſelben geiſtreichen Autors, mit dem Unterſchiede, daß letztere frohen Mu⸗ 
thes und mit Lachen von den dabei betheiligten Perſonen abgelegt und 
aufgenommen werden, die Kriſen dagegen kommen bedenklich unter Seuf⸗ 
zen und Thränen und drohen das eben geſchlungene Liebesband durch 
Bekenntniſſe wieder zu zerreißen. Das Ganze iſt geſchickt und pikant 
gehalten; doch dürfen wir nicht verſchweigen, daß das Ende uns ſchwach 
erſcheint und die Entwickelung ſehr weit hinaus gezerrt wird. Die Fi⸗ 
gur, welche ein wirklich durch nichts getrübtes Behagen unter den 
Zuſchauern verbreitete, war der „Lämmchen“ des Herrn Görner. Nie 
ſahen wir einen ſo gutmüthigen, „ſein einziges Kind Priska“ vergöttern⸗ 
den, ſpaßhaft ängſtlich hin und herlaufenden Papa und zugleich unter⸗ 
würfigen Ehemann; was aber Allem die Krone aufſetzte war das Räuſch⸗ 
chen, welches Herr Lämmchen bei feines einzigen Kindes Hochzeit ſich 
zugelegt hatte und welches ihn elegiſch ſtimmte, wie immer, wenn er 
Champagner getrunken. Das Haus lachte über alle Maaßen und rief Hrn. 
Görner bei offener Scene und mit vollem Recht; wir halten dieſe Leiftung: des 
geſchätztenGaſts wirklich für ein Meiſterſtück, um ſo mehr, als dergleichen Sce⸗ 
nen gewöhnlich übertrieben dargeſtellt, wenn nicht gar ins Ordinäre herabge⸗ 
zogen werden. Mit anzuerkennender Bravour wurde noch geſpielt von Frau 
Wallner als „Priska“, und den Hrn. Förſter, Böttcher und Sig- 
riſt („Baron Hohenberg, Doktor und Simon“); nicht an ihrem Platze 
dagegen ſchien uns Frau Wagner als „Babette“ zu ſtehn; fie xepräſen⸗ 
tirt nicht genug als herrſchſüchtige Gattin und Schwiegermutter. Im Gan⸗ 
zen ließ das Zuſammenſpiel Manches zu wünſchen übrig; der Souffleur 
machte ſich über alle Diskretion bemerklich, wie wir dies ſeit einiger Zeit 
zu beobachten Gelegenheit gehabt und im Namen des Publikums drin⸗ 
gend um Abhülfe bitten müſſen. Genaues Einſtudiren bringt den Souf- 
fleur am Beſten zum Schweigen. Auch die Abermapige Länge der Zwi⸗ 
ſchenakte muß gekürzt werden; fie verleidet den Theaterbeſuch. 5 
Die den Schluß der Vorſtellung machenden „lebenden Bilder 
waren von Herrn Görner vortrefflich arrangirt, beſonders zeichnete 
Rom“, nach dem bekannten Ave Maria 


Böhr. 
des Königs. Preis 9 Sgr. 


land das Maaß der Höhe der Civiliſation und der Herrſchaft 
h 5 ie d aa 8 ſonderbar dieſe Bemerkung auch 0 


2 


des Luſtſpiels zu berichten, welche gelegentlich des Gaſtſpiels des Herrn 


Poſen, den 25. September 1854. 
Die Zeitungs ⸗Expedition von W. Decker K Comp⸗ 
Bei F. S. Mittler in Pofen iſt zu haben 
Schulfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät 


Toemoaldt. Schulfeier am Geburtstage Sr. Ma- 
jeſtät des Königs. A. Auflage. 5 Sgr. 


hier in ſolcher Vollendung noch nicht gefehen; zudem iſt es das letzte Auf⸗ 
treten des geſchätzten Gaſtes. g 
Zaum Schluß die erfreuliche Nachricht, daß wir Ausſicht haben, die 


Beleuchtungs⸗Calamität unſeres Theaters glänzend beendet zu ſehen, in⸗ 


dem der Kronleuchter des aufgelöſten Königftädter Theaters, welcher 800 
Thaler gekoſtet, unverhältnißmäßig billig zum Verkauf ausgeboten iſt 
und hoffentlich für unſer Theater erſtanden werden wird wenigſtens iſt 
bei den Behörden lebhaft davon die Rede. — Wir müßten uns ſehr 
irren, wenn nicht der Theaterbeſuch durch Acquiſition eines neuen 
Kronleuchters bedeutend erhöht werden ſollte; namentlich find es viele 
Beſucher der Logen, welchen die herrſchende Dunkelheit ganz unerträg⸗ 
lich geworden iſt, und welche daher lieber aus dem Theater wegblei⸗ 
ben, was auch ſeit einiger Zeit einen auffällig leeren erſten Rang zur 
Folge hat. Möchten daher unſere Stadtbehörden die nothwendige Aus ⸗ 
gabe ja nicht ſcheuen; ſie würde ſich gewiß rentiren. 


(Eingeſandt.) 

Der Unterricht in der Engliſchen Sprache, wie folder nach den bis⸗ 
her am häufigſten gebrauchten Lehrbüchern (Ollendorf 2.) gegeben wurde, 
hat leider in den allermehrſten Fällen noch immer nicht dasjenige errei⸗ 
chen laſſen, was beim Unterricht in neuen Sprachen das Wichtigfte ift, 
nämlich: 

Ah Schüler in möglichft kurzer Zeit zum Verſtändniß der zu 
erlernenden Sprache und zum Sprechen derſelben zu befähigen.“ 
Einſender hält es nach den von ihm gemachten Erfahrungen 
daher für feine Pflicht, auf Robertſon's Lehrmethode aufmerkſam zu 
machen, da ſie von den bekannten wohl die einzige ſein dürfte, welche 
das oben angeführte Ziel ſicher erreichen läßt; einige der früher erſchie⸗ 
nenen Bearbeitungen des vortrefflichen Robertſon ſchen Lehrbuches haben 
allerdings nicht ſo allgemeinen Beifall gefunden, und wir laſſen dahin 
geftellt ſein, wer dies verſchuldet, aber ſelten hat wohl ein Buch gerech- 
tere Würdigung gefunden, als des „Dr. Boltz neuer Lehrgang der Engli⸗ 
ſchen Sprache nach Robertſon.“ Die Herren Lehrer der Engliſchen 

che ſollten nicht verabſäumen, dies Buch gründlich zu prüfen; ge⸗ 


wiß wird Jeder ſich bald davon überzeugen, welchen großen Nutzen es 


dem Lehrenden nicht minder als dem Lernenden gewährt, und wird der 
bevorſtehende Semeſterwechſel alsdann Gelegenheit geben, daſſelbe in 
praktiſche Anwendung zu bringen. Die Mittler' ſche Buchhandlung in 


Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16., jo wie jede andere Buchhandlung dürfte 


gern bereit ſein, den ſich dafür Intereſſirenden das Werk zur Anſicht vor⸗ 
zulegen, und bemerken wir nur noch, daß es auch hinſichtlich ſeines Prei⸗ 
ſes um jo mehr zur Einführung in Schulen ſich eignet, da der erſte Theil 
beſonders à 15 Sgr. verkauft wird, der 2. und 3. Theil zuſammen ko⸗ 
ſten 1 Thlr. 12. 


Angefommene Fremde. 


Vom 24. September, } 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. ». Brzesfi aus IabHfowo; Stud, 
3 Hahn aus Berlin; Gutspächter Stephan aus Nadolnik. 

MYLIUS’ HOTEL DE URESDE. Frau Marquiſe la Roche⸗Lam⸗ 
bert aus Paris und Attachse der Kaiſerlich Franzöſiſchen Geſandtſchaft 
Graf la Noche⸗Lambert aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Zydowo und v. Mie⸗ 
rzynski aus Bythin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutspächter v. Wojtowski aus Schrimm; 
Strafanſtalts-Direktor Müller aus Rawicz; Kaufmann Petz aus Grei⸗ 
fenberg i. S. und Gutsbeſitzer Delhäs aus Swigezyn. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Rycharski aus K a wola; 
die Gutspächter Brenk aus Modliſzewko und v. Skawoſzewski aus 


= 115 ’ 
PRIVAT -LOGIS. Techniker v. Pechhammer aus Berlin, l. Mil 


helmsſtraße Nr. 7. Kaufm. Dammroſch aus Magdeb Ait 
Nr. 3.; Frau Tiſchlermeiſter Riemer — Bari ar 


BUSCH'S HOTEL 8E 0858. an 
3 5 ROME. Die Gutsbeſitzer ‚Griebii i 
v. Bronikowski aus Koscieſzyn, v. Bronifemen aus Kr — 

- aus Gr. Mantel und Jacobi aus Trzeiankt; Stadtrath Jüttner aus 
Breslau; Oekonom Kärger aus Lang Goslin; die Kaufleute Booß 
aus Berlin, Wendorff und Türk aus Stettin, Reinke aus Breslau, 
Kreßner aus Freiburg, Thelen aus Bonn, Feiſt aus Mannheim und 
Ringelhardt aus Magdeburg. 

AZAR, Parlikulier v. Borzecfi aus Boguſzyn; Gutspächter Waligoör⸗ 
ski aus Roſt vorowo; die Öutsbefiger v. Koſinski aus Targowagorka, 
v. Blociſzewski aus Przeckaw, v. Pruski aus Szelejewo, v. Mallkow⸗ 
ski aus Zrenica, Lewandowski aus Mikoskawice und v. Bojanowefi 


aus Makpin, 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Funk aus Rokit⸗ 
nica und Meiſter aus Sierosfaw; die Bauführer Illing, Werneling 
und Rechtsanwalt Brier aus Koſten; Hotel⸗Beſitzer Jafubowski aus 
Schneidemühl; die Kaufleute Fried aus Mainz und Gombert aus 


Berlin. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Matecki aus Gkupon, Mas 
in aus Woynowiee, v. Gräve aus Borek und v. Bojanowefi aus 
Kareewo. 

HOTEL DU NORD. Landſchaftsrath v. Ulatowski aus Morafowo 
die Gutsbeſitzer Jerzewski aus Plewisk, Demel aus Mlodasko, Aawicki 

jun. aus Bzowo und Gepyner aus Storchneſt. 

HOTEL DE BERLIN, Juſtigrath Solms aus Wongrowitz; Haupt⸗ 
mann Grunwald aus Mur. Goslin; Gefhäftsführer Klahmann aus 
Dzieduſzun und Gutspächter Laskowski aus Konary. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Baranoweki aus Gwiazdowo und 
Probſt Gniatezynski aus Targowagörka. 

GROSSE EICHE. Lehrer Piatkowski aus Jakowiee und Gutsb. Hepte 
aus Sekowo. 928 

WEISSER ADLER. Oberferſter Conrad aus Jurkowo; Poſtholter 
Kunan aus Styizewo und Kaufmann Elter aus Goſtyn. a 

DREI LILIEN. Gutsbefiger v. Chmara aus Gniewkowo und Frau 
Gutsbeſitzer Dutkiewiez aus Kamieniee. a > 

EICHBORN’S HOTEL. Vartikulter v. Tucholka e die Fa⸗ 
beifbefiger Kemlig und Boucher aus Frankfurt 4%. 

EICHEN ER BORN. Oekonom Wisliteny aus 9 

BRESLAUER GASTUOF. Die Muſtei Gonti aus Credarela, Klauß 
aus Kwietiſzewo und Handelsmann Schwe in. 


Auswärtige Familien Nachrichten. 


Teich 
l. Sefuitenfe, Ne. J. 


- 


räth 

ler in 

golty Dr., Neuer Lehrgang der Engl. 
Sprache nach Robertfon. 3 Theile. 
1. Theil 15 Sgr., 2. u. 3. Theil 1 Thlr. 

Wir bringen wied in Eri 

ung Daß ch dies en e 

zum Privat- als auch a ene l . 

terricht eignet. 


Bei Ablauf des 3. Quartals den geehrteu Bei dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium iſt eine 
Zeitungslefenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch ordentliche Lehrerſtelle für den lateiniſchen und grie⸗ 
en 4. Quartal 1854 wieder auf alle Zeitungen, chiſchen Unterricht mit einem etatsmäßigen Gehalte 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme | von 400 Kthlr. zu Oſtern k. J. zu beſetzen. Kandida⸗ 
und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die ten, welche ihre Befähigung zu dieſem Unterricht für 
Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Poznanskiego ſämmtliche Klaſſen nachweiſen können, wollen ſich mit 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich darauf Einreichung der erforderlichen Zeugniffe bei dem Di⸗ 
aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herrſchaften die | rektor des Gymnaſiums, Profeſſor Gladiſ ch, bis 
Zeitungen ins Haus bringen kann welche bei mir zum 1. November c. melden. 
abonniren. A. Heiſe, Krotoſchin, den 21. September 1854. 
- Die ſtädtiſche Schul⸗Kommiſſion. 


Auktion. 


Dienſtag den 26. September Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab werde ich im 
Auktionslokale Breiteſtraße Nr. 18. 
für auswärtige Rechnung 


eine Parthie Berliner Holzſtifte 


in einzelnen Scheffeln 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Die zum Dorfe Sniaty gehörigen Grundſtücke 
und Wieſen von 1300 Morgen, 1 Meile von Schmie- 
gel und der Poſen-Breslauer Bahn entfernt, 
werden in kleinen und größeren Parzellen, je nach 
Wunſch der Erwerber, vom 1. k. M. ab dismembrirt, 


St. Martin Nr. 63. 


Königliche 


Bekanntmachung. 

Für die Eiſenbahnzüge der Oſtbahn und Stargard⸗ 
Poſener Eiſenbahn tritt vom 1. Oktober c. ab folgen⸗ 
der neuer Fahrplan in Kraft: 

4. Haupt⸗Cours Stettin⸗Königsberg: 

1) Abfahrt von Stettin: 

Zug I. Morgens 2 Uhr 2 Minuten, 

Zug III. Morgens 10 uhr 8 Minuten, 

Zug V. Nachmittags 4 Uhr 19 Minuten, 

Zug XI. Morgens 7 Uhr 10 Minuten; 
2) Ankunft in Königsberg: 


4 


Pensionnat de Jeunes demoiselles, 
(Louisenstr. Nr. 35. à Berlin) 
dirige par Mademoiselle Hecker. 

Nous eroyons devoir rappeler aux familles ja- 
louses de 4 55 à leurs enfants une Education 
aussi complete que solide et brillante, institution 
de Mlle. Heck si honorablement connu en 


allemagne et meme à Fétranger, par la superio. 
rit€ de Fenseignement qu'on y recoit, non moins 
ue par le solicitude à clairee et toute maternelle 
ont les jeunes &leves y sont constamment entoures. 
Ce pensionnat situé dans un des meilleurs quar- 
tiers de la capitale, possede encore l’avantage 
offrir un vaste et beau jardin pour les réeréa- 
tions des &leves. Deux sous-maitresses anglaises et 
frangaises d’origine sont attachées à Tétablissement. 
Le prix de la pension est fixe 4 250 Rthlr. de 
Prusse par an, payable par trimestre et d’avankce. 


Der neue Kurſus in meiner Töchterſchule beginnt 
am 12. des k. Mts., bis zu welchem Tage Anmel⸗ 
dungen neuer Schülerinnen ftattfinden können. 

— Seifert in Schrimm. 
Tanz- Unterricht. 
Im Laufe Oktobers werde ich wieder in Poſen 

eintreffen, um nach meiner bekannten gründlichen Me⸗ 

thode Tanz⸗ Unterricht zu ertheilen. 


Zug J. Abends 6 Ühr 15 Minuten, 

Zug III. Morgens 5 Uhr 1 Minute, 

Zug V. Nachmittags 4 Uhr 13 Minuten, 
nachdem derſelbe in Kreuz und Dirſchau 
übernachtet hat. 

3) Ankunft in Kreuz: 
Zug V. Abends 9 Uhr 58 Minuten, 
Zug XI. Mittags 12 Uhr 48 Minuten 5 
4) Abfahrt von Königsberg: 

Zug II. Vormittags 10 Uhr 9 Minuten, 

Zug IV. Abends 11 uhr 35 Minuten, 

Zug VI. Mittags 11 uhr 50 Minuten; 

5) Abfahrt von Kreuz: 
Zug XII. Morgens 5 Uhr 48 Minuten R 
6) Ankunft in Stettin: 

Zug II. Morgens 1 Uhr 42 Minuten, 

Zug IV. Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten, 

Zug VI. Morgens 6 Uhr 5 Minuten, 
nach zweimaliger Uebernachtung in Dir⸗ dB 


auch Bauholz verkauft. — Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt der Wirthſchafts⸗-Verwalter Heiniſch in 
Bucz bei Schmiegel. 


eingekocht 8 Sge., — Moſt (eingedi 
9 Pflaumen u. Birnen 24 Sgr., 
Schock, eingelegte 15 Sgr. das 


und verſpreche die beſte und reellſte Bedienung. 


LI 0 


er 0 
LT DR 
NN \ — 
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Avis für 


Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 
Herren!! 


A. Eichſtädt, Tanz- und Ballet-Lehrer, 


Kieler Sprutten empfing 


Jacob Appei. 


Beſte Grünberger Weintrauben 


empfiehlt bis Ende Novbr. d. Pfund 24 
Dr. Wolff's Anleitung gratis bei). 


Sgr. — (den zur Kur beſtimmten Trauben gebe 
Ferner: Kirſchſaft für Deſtillateure, — mit Zucker 
ckter Traubenſaft) 1 Rihlr., — gebackene Kirſchen 3 Sgr., 


geſchälte 5 Sgr. das Pfund. — Wallnüſſe 3 Sgr. das 
Pfu 

= Dampf⸗Kirſchmuß 3 Sgr. u. Pflaumenmuß 2 Sgr. d. Pfund, 
ganz rein u. ohne Beigeſchmack. Bei größeren Aufträgen ſtelle bei „Jedem“ billigeren Preis 


nd. 


29H OS SL 


ſchau und Stargard, . Wer von den geehrten Herren Poſens und Umgegend zu bevorſtehender Saiſon 
Zug — Vormittags 11 Uhr 23 Minuten; FR elegantefte fertige Berliner Herren: Anzlige 55 
B. Neben⸗Cours Kreuz⸗Poſen: + zu beifpiellos billigen Preiſen einzukaufen geſonnen, bemühe ſich gefälligft I 


1) Abfahrt von Kreuz: 
Zug J. Morgens 5 Uhr 14 Minuten, 


in das 


Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Naumann, 


Zug III. Nachmittags 2 Uhr 22 Minuten; 950 = Schlof: und Friedrichsſtraßen⸗ Ecke. — EA 
2) Ankunft in Poſen: 13 es, e ne nn 
Zug J. Vormittags 8 Uhr 13 Minuten, sss esse. 


Zug III. Nachmittags 4 Uhr 40 Minuten; 
3) Abfahrt von Poſen: 

Zug II. Abends 8 Uhr 38 Minuten, 

Zug IV. Mittags 11 Uhr; 

4) Ankunft in Kreuz: 

Zug II. Abends 10 Uhr 50 Minuten, 

Zug IV. Nachmittags 1 Uhr 53 Minuten. 
C. Neben⸗Cours Dirſchau⸗Danzig: 
1) Abfahrt aus Dirſchau: 

Zug J. Mittags 11 Uhr 22 Minuten, 

Zug III. Abends 9 Uhr 48 Minuten, 

Zug V. Abends 5 Uhr 56 Minuten, 

Zug VII. Morgens 7 Uhr; 

2) Ankunft in Danzig: . 

Zug J. Mittags 11 Uhr 56 Minuten, 

Zug III. Abends 10 Uhr 40 Minuten, 

Zug V. Abends 7 Uhr, 

Zug VII. Morgens 7 Uhr 53 Minuten; 
3) Abfahrt von Danzig: 

Zug II. Nachmittags 4 Uhr, 

Zug IV. Morgens 5 Uhr 35 Minuten, 

Zug VIII. Vormittags 10 uhr, 

Zug X. Abends 8 Uhr 20 Minuten; 

4) Ankunft in Dirſchau: 

Zug II. Nachmittags 4 Uhr 54 Minuten, 

Zug IV. Morgens 6 Uhr 29 Minuten, 

Zug VIII. Vormittags 10 uhr 58 Minuten, 

Zug X. Abends 9 Uhr 14 Minuten. 

Im Ulebrigen iſt der Gang der Züge aus den ver⸗ 
oͤffentlichten ſpeziellen Fahrplänen erſichtlich. Die bis 
her in Bezug auf Benutzung und Beförderung der ein 
zelnen Züge geltend geweſenen Beſtimmungen ſind im 
Allgemeinen für den neuen Fahrplan unverändert ge⸗ 
blieben. Bromberg, den 15. September 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Erledigtes Paſtorat. 

Das Polniſche Paſtorat an der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Stadtpfarrkirche, mit 
welchem ein jährliches Einkommen von 
500 bis 600 Rthlr. verbunden iſt, wird 
zum 15. Oktober c. vakant. i 

Bewerbungen um daſſelbe können bei 
der unterzeichneten 3 

angebracht werden. 
Waile 93 23. September 1854. 
Der Wagiſtrat. 
Ein Gaſthof mit Laden, Stallung, Remiſe und or- 
Di Zimmern iſt . 1. Januar k. J. 


in Czarnikau zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird man im Dominium Dembe 


bei Czarnikau erhalten. 


C. S. Schneide 


bvon denen das Tauſend 34 
1 Kchlr. 5 Sgr., 
u 2 Sgr. und 25 Stück zu 
Sgr.; 


Sollten vielleicht 
deren Echtheit ſetzen, ſo gebe ich 
Der Verkauf befindet 


ſich wieder in der Reihe 


E. S. 


erkennen. 


Glanz⸗Talglichte, beſte trockene Waſchſeife (Harzſeife 
à 3 Sgr.), feinſte Weizen⸗Stärke, feinſtes Berliner 
Blau und doppelt raffinirtes Rübbl offerirt billigſt 
Michaelis Peiser, 
Busch’s Hötel de Röme. 


2 Große Rheiniſche und Elbinger 


Neunaugen und ſüße Apfelfinen, das Stück zu 
2 Sgr. und 24 Sgr., empfiehlt 
I. Ephraim, Mühlenſtr.-Gcke 12. 


1 

Fiſch-Offerte. 

Hiermit erlaube ich mir Spick⸗, Sauer», Brat⸗ und 
Salzfiſche von allen hier zu habenden Gattungen, der 
likat und moͤglichſt billig, zu empfehlen. 

Geehrte Aufträge werden mit dem Bemerken erbe— 
ten, daß ich den Betrag durch Poſtvorſchuß einziehe. 

Wilhelm Zander in Stralſund. 
Die Bernſteinwaaren⸗Fabrik aus Breslau 
Schweidnitzerſtraße 51. 
von 


E. Meinicke, 


bezieht dieſen Markt zum erſten Mal mit beſonders ſchö⸗ 
nem Lager, und führt nur einige Artikel an, als: Col⸗ 
liers von 74 Sgr. bis 10 Rthlr., Ohrbommeln von 
21 Sgr. bis 5 Rthlr., Brochen von 74 Sgr. bis 12 
Athlr. Armbänder von 10 Sgr. bis 10 Kthlr., Bern- 
Hein-Zigarrenfpigen von 5 Sgr. bis 12 Rthlr., ſo wie 
echte Meerſchaumſpitzen und Zigarrenpfeifen, dieſe 
übertreffen ihres feinen Schnitzwerks wegen alles ſchon 
dageweſene. Die Preiſe find von 5 Sgr. bis 20 Rthlr. 
Für Echtheit wird garantirt. Der Stand iſt am Markt 
geradeüber der Handlung der Herren Gebr. Anderſch. 


ſehr gern Proben unentgeldlich, 


Stearin Kerzen, hell und fparfam | 
brennend, A 83 Sgr., eben fo Berliner 


PN 0 > 
m? Mähnadeln! 


aus Thüringen empfiehlt wieder eine große Par⸗ 


fi thie von den beliebten echt Engliſchen blauöhrigen Nähnadeln in allen Nummern, 


Athlr. an Werth hat, und verkauft das Tauſend zu 


100 Stück in 4 Nummern zu 4 Sgr., 50 Stück in 2 Nummern 


1 Sgr.; Engliſche Stopfnadeln, 25 Stück ſortirt 14 


Stricknadeln, der Satz 6 Pf.; Strumpfbänder von Gummi, das Paar Sgr.; 
Porzellanknoͤpfe in allen Größen, weiß und ſchwarz, 
eine große Auswahl von Hanfzwirn, 
Schnürbänder ſehr billig. Ferner empfehle ich eine große 
pfen eigener Fabrik zu außerordentlich 
Herrſchaften wegen der Billigkeit der 


3 Dutzend zu 1 Sgr.; eben ſo 
28 Gebinde zu 2 Sgr., und eine Parthie 
Auswahl von Hemdenknö⸗ 
billigen Preiſen. 

Engliſchen blauöhrigen Nähnadeln Zweifel in 
um ſich davon überzeugen zu können. 

der Thorner Pfefferkuchen⸗Buden, an der Firma zu 


Schneider aus Thüringen. 
Eine bedeutende Quantität neuer, echter Strickwolle 
in den beliebteſten Farben habe ich in bekannter Güte 
erhalten und empfehle ſolche recht angelegentlichſt. 
Auch ſind die gewünſchten Berliner Steppröcke, vor⸗ 
zuͤglich ſchön gearbeitet, angekommen. 
J. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Zur geneigten Beachtung! 
Aetheriſches Steinkohlen-Oel von 
C. H. Stobwaſſer & Co. in Berlin. 


Durch direkte Beziehung genannten Steinkohlen-Oels 
(Photogen genannt), welches an Helle und Spar⸗ 
ſamkeit jedes bisher dageweſene Brennmaterial über- 
trifft, bin ich in den Stand geſetzt, daſſelbe en gros 
wie en detail zu Fab rikpreiſen zu verkaufen. Obi⸗ 
ges einem geehrten Publikum empfehlend, bitte ich um 
geneigten Zuſpruch. Niederlage Markt Nr. 55. 
F al ar Ge: BE, 

F. A. Andrä aus Landsberg, 
welcher ſchon oft Poſens geehrte Bewohner mit ſei⸗ 
nen wohlſchmeckenden Fabrikaten verſorgt hat, wird 

ch auch diesmal beſtreben, feine verehrten Gönner in 
jeder Hinſicht zufrieden zu ftellen. — Ich halte Lager 
von allen Sorten feiner Honig- und Zuckerkuchen, 
Landsberger Steinpflafter und Pariſer Pflaſterſtein, 
feinen Franzöſiſchen Gewürzkuchen, Nürnberger und 
Makaronenpacketen; auch empfehle ich verſchiedene 
Sorten Gonfituren, Bonbons, gebrannte Mandeln, 
Makaronen, Engl. Maikäfer, Pomeranzenſchalen, ſo 
wie verſchiedene andere Artikel von beſonderer Fein⸗ 
heit und Wohlgeſchmack. Um geneigten Zuſpruch bit⸗ 
tend, erſuche ich ergebenſt, auf obige Firma achten zu 
wollen. Der Stand iſt der gewohnliche. 

Vierzig Schock Deckrohr ftehen zum Verkauf in der 
Neu⸗Mühle bei Schwerſenz. 


Weiße Porzellan ⸗ Steingut⸗ und Glasſachen em- 
pfiehlt zu Bilfigen Preisen — 


S. R. Kantorowiez, Wilhelmsſtr. 9, 


— x 
Eine vollſtändige Ladeneinrichtung neb 
g nebſt Utenfilien, 
Waagen, geſtempelten Gewichten und Mafen fe 
zum ſofortigen Verkauf Bergſtraße Nr. 15. 


Ein Penſionair kann in einer ändi « 
milie, bei der ſich ein tüchtiger — 
gegen ſolide Bedingungen noch aufgenommen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Herr chmidt 

erner, Gerberſtraße Nr. 35. 


Ein routinirter Brenner, mit einer Kaution m. 
aution von 
200 Athlr., findet fofort oder vom 1. Oktober c. ab 


eine Stelle in 1 Se! 
melden kann. Bythin bei Gai, woſelbſt er ſich 


Handlungshauf 

je > er, welche einen Eleven ins Comp⸗ 
toir 1 Erden, belieben ihre Bedingun⸗ 
gen verſiegelt, edition dieſer Zeitung unter d 
Chiffre A—Z baldigſt zukommen — f. 


Für ein hieſiges Engros⸗ und Detall- Gert den m 
ein Lehrling geſucht, für deſſen Sen en Bird 
nen Angehörigen geſorgt werden und der außer den 
noͤthigen Schulkenntniſſen und gefalligem Aeußeren 
auch einige Kenntniß der Polniſchen Sprache beſitzen 
muß. Näheres Friedrichsſtraße Nr. 19. zwei Treppen, 
Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 


Ein Laufburſche, der Deutſch und Polnisch ſprechen 
und leſen kann, findet ein Unterkommen bei 
J Lißner, Wilhemsplap Nr 5. 
Einige Getreide-Böden find zu vermiethen Büttel- 


Eine Wohnung von drei Zimmern, neu renovirt, 
nebſt Küche, Keller und Speiſekammer iſt zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei Hildebrand, Königsſtr. 1. 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen bei ; 
— Hildebrand, Königs Kr. 1. 
Möblirte Zimmer ſind ſofort billig zu vermiethen 
Markt 60. 1 Treppe hoch. Zu erfragen bei Neum ann. 
8 Markt Nr. 8. 
ift eine freundliche Stube zu vermiethen. Näheres bei 
S. Noſenberg daſelbſt. 


In meinem Hauſe Wilhelmsplatz Nr. 5. find in 
der Bel⸗Etage 2 Stuben nach vorn und 1 nach hin⸗ 


ten, ohne Küche, mit Wagenremiſe und Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Dieſe Wohnung iſt 
auch zu einem Geſchaftslokale geeignet. 


— a aan Re Lißner. 
! 2 bal. onefeiehen Montag den 25. d. M. 
im Garten bei A. Lewandowic 1 45. 
anfang Rach, N Uf 2, St. Adalbert Nr. 45 


Ein Scheibenſchießen 


findet im Schilling den 28. September c. von 8 Uhr 
früh ab ſtatt. Die Gewinne beſtehen in Glas- und 
Porzellanſachen, und der Einſatz beträgt für jedes 
Loos 10 Sgr. Hierzu ladet der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand auch Nichtmitglieder ergebenft ein. 

Der Vorftand des Schilling ſchen Schießvereins. 


Handels : Bericht. 
Pofener Narkt- Bericht vom 25. September. 


Von Bis 
Ihle. Sgr. fel Sar Pf. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 228 6 alaeT 6 
Fondern ed 5 218 6 2/176 
„„ 40 
afer 0 — 
Buchweizen dito — 216212 — . 
Winter⸗Rübſen dito — = 41 
Winter⸗Raps r 
Erbſen e eee 
Kartoffeln dito 20 — 22 — 
Heu, d. Er. zu 110 Bid... |. 25 —- [127 — 
Stroh, d. Sch. zu 1200 2 15115 —16(—— 
Butter, ein Faß zu 8 PfdDb. . 125 — ] 2 5 — 
Spiritus: die Tonne ) 
ez Ep. | m 120 Ort. 28 - — 28 76 
280138 580 . 28 — 28 76 
Die Markt-Kommiſſton. 
Wollbericht. 


Breslau, den 22. September. In dieſer Woche 
ift es wiederum lebhafter hergegangen, und es ſind ca. 
1200 Cr. von Oeſterreichiſchen und Sächſiſchen Käufern 
aus dem Markte genommen worden. 

Mau zahlte für feine Tuchwollen nach Qualität von 
7780 Rt, für dergleichen mittelfeine von 66—70 Rt., 
für Ruſſiſche Kammwollen von 54-64 Rt., für gute 
Sterblinge von 69-70. Mt. , für mittelfeine Lammwol, 
len 80 At., für Schweißwollen in den Fünfziger Tha⸗ 
lern, und für Locken von 46 —56 Mt. 

Die Zufuhren waren ſehr bedeutend 


Telegraphische Correspondenz für Fonds-Course. 


London, Sonnabend den 23. Septbr. Nachmittags 
5 Uhr 30 Minuten, 281 95. 7 

Schluss-Course. Consols 10. 3 Spanier 18$. Mexi- 

kaner 244. Sa Knlelbe 3 31. . 44 $ Russen 87. 

ki e K ’ „ 

2 alls Dampfschiff aus Newyork ist eingetroffen, 


Sonnabend den 23, Septbr. Bau lle: 
— Umsatz. Preise bis} ke — 


— ä 


Verantw. Redakteur; C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


